
Heinz Strehler 

Der Zollner-Hof, Hauptstraße 152. 
Beobachtungen an den konstruktiven Einzelheiten und zur Baugeschichte 
A Zollner-häz, Fö utca 152. 
A reszletfelepitessel es epftestörtenettel kapcsolatos megfigyelesek 

Die Hofanlagen von Fertöräkos stehen entlang einer langen, et­
wa in Nordsüdrichtung verlaufenden Straße fast ausschließlich 
in Ostwestrichtung, mit dem Giebel zur Straße. Die bäuerlichen 
Anwesen sind alle erdgeschossig und besitzen mittelsteile Sat­
teldächer. Der ehem. Zollner-Hof steht etwa 100 m nördlich der 
Pfarrkirche an der Ostseite des Straßenangers. Das Mauerwerk 
dieses Bauernhauses besteht, erkennbar hinter abgefallenen 
Putzlagen an der Südseite, überwiegend aus Quadermauerwerk; 
vereinzelt kamen auch Bruchsteine zur Anwendung. Die Steine 
sind hier etwa 5 - 10 cm hoch und bis zu 40 cm lang, gesetzt in 
einem weichen, sehr sandigen und sandfarbigen Mörtel. Das 
Steinmaterial ist unterschiedlich, ein weicher Sandstein sowie 
Muschelkalk kamen zur Anwendung. Die Quader der Nordseite 
sind zum Teil bis zu 25 cm hoch und bis zu 50 cm lang. Diese 
Quader wurden, das ist an vielen Stellen der Hofanlage zu se­
hen, mit einer breiten Fläche grob zugearbeitet, was auf eine ge­
wollte Verputzung der Häuser nach der Erbauung schließen läßt. 
Die Traufe der Nordseite besteht aus zwei je etwa 6 - 7 cm aus­
kragenden Ziegelschichten, die Südseite besitzt eine verputzte 
Kehle, die Ziegel wurden für diese Kehle zurechtgeschlagen. 
Unterschiedliche Traufen wurden öfter festgestellt. 

Man betritt eine Hofanlage von der Straße her durch eine 
meist zweiflügelige Toranlage zwischen Mauerpfeilern, die 
Wohn- und Wirtschaftsräume werden von Süden her erschlos­
sen. 

Der Putz der Südseite am Zollner-Hof läuft hinter den Tor­
pfeilern durch: demnach wurden diese Pfeiler später angebaut. 
Dort sind auch noch die ältesten Putzschichten zu erkennen. Der 
Außenputz ist 1 - 2 cm dick, sehr sandig und besitzt viele klei­
ne Kiesel (2 - 5 mm) als Zuschlagstoffe. Auf dem Putz sind 
zahlreiche Anstriche (weiß, hellgrau, hellblau usw.) zu sehen. 
Größere omamentale oder figürliche Bemalungen konnten nicht 
festgestellt werden. 

Der Grundriß des Zollner-Hofes ist einfach und bescheiden. 
Hinter dem Straßengiebel liegt eine Stube, die die gesamte 
Hausbreite einnimmt. Diese Stube wird von einem kleinen Fletz 
erschlossen, der von Süden in das Haus führt (Abb. 36). Hinter 
dem Fletz (nördlich) liegt heute eine kleine Küche. Das Mauer­
werk der Fletzostwand zeigt jedoch Spuren einer früheren 
größeren Rauchhaube, was auf eine ehem. Küche hinweist, die 
zugleich als Fletz diente (in Bayern „Ern" genannt). 

Die Stube am Straßengiebel besitzt eine heute hellgrau 
lackierte Bretterdecke mit einem quer laufenden (nord-südge-
richteten) Unterzug (Abb. 35). Über diesem Unterzug, der an 
der Mitte der Westseite (zur Straße hin) die eingeschnitzte Da­
tierung 1729 und an der Unterseite eine ebenfalls eingeschnitz-

Fertöräkos falusi portäi megközelitöleg 6szak-deli tengelyü, 
hosszü utca ment£n sorakoznak, merölegesen az utcavonalra, 
szinte kivötel neMkül kelet-nyugati elhelyezessel, utcära nezö 
oromfallal. A paraszthäzak egytöl-egyig földszintesek. lefe-
ddsük közepes hajläsü nyeregtetö. Az egykori Zollner-häzat a 
plebäniatemplomtöl jö szäz m6ter tävolsägban taläljuk. a temp-
lomtöl £szakra, az utca keleti oldalän. A häz d61i oldalän a va-
kolat nagy felületen lehullott; itt jöl lätszik, hogy a falakat 
nagyobbreszt faragott kövekböl raktdk. nem egy helyen azon-
ban termeskövet is alkalmaztak. A kövek magassäga nagyjäböl 
5 es 10 centimeter között mozog, hosszüsäguk helyenkent eleri 
a 40 centimetert is. A falak kötöanyaga nagy homoktartalmü, 
homokszi'nü' habarcs. A kövek anyaga igen vältozatos: a falazat-
ban a puha homokhö es a kagylös meszkö egyformän megtaläl-
hatö. Az eszaki oldalon a szabälyos kötömbök nagyobb resze 
megközelitöleg 25 centimeter magas. hosszüsäguk elöri az 50 
centimetert is. A paraszthäz nem egy pontjän jöl läthatö. hogy a 
kväderköveket szöles felületükön durvän összedolgoztäk; ebböl 
arra következtethetünk. hogy a häzak falfelületeit eredetileg is 
vakolni akartäk. Az 6szaki oldalon az ereszpärkänyt ket. egy-
mäshoz köpest 6-7 centimetert elörelöpö teglasorböl alaki'tottäk 
ki, a deli oldalon a t6glasorokat a felkön'ves pärkäny kialaki'täsa 
celjäböl megfaragtäk. Az ereszpärkdnyok formäja az epület 
egyes szakaszain kisebb-nagyobb elter£seket mutat. Az utcäröl 
az udvarba legtöbbször falazott pillerek között fedett bejärat ve-
zet, ketszämyü kapuval. A lakö- es gazdasägi helysegek deMi 
iränyböl. az udvaron keresztül közeh'thetök meg. 

A Zollner-häz deli oldalän a kapupillerek mögött ätfut a va-
kolat, ami azt bizonyitja. hogy a kapupillereket kesöbb epi'tet -
t6k az öpülethez. A kapupiller es az epület oldalfala közötti r6-
szen a legkoräbbi vakolatrötegek is fellelhetok. A homlokzatva-
kolat 1-2 centimeter vastag. nagy homoktartalmü es adalek-
anyaga nagy reszben aprö kavicsot is tartalmaz (2-5 milimeter 
szemnagysägü adaldk). A vakolaton szämtalan festekreteg 
(feher. vilägosszürke, vilägoskek, stb.) fedezhetö fei. Nagyobb 
felületü, ornamentälis vagy figurälis falfestest sehol nem tud-
tunk feltärni. 

A Zollner-häz alaprajzi elrendezese egyszerü'es praktikus. Az 
utcära nezö oromfal mögött egyetlen nagy szoba helyezkedik el. 
E helysegbe kis belepön keresztül juthatunk be, d£li iränyböl. A 
közlekedöter mögött ma kis konyha talälhatö. A belepö keleti 
falazatäban azonban egy regebbi, nagy, fves nyfläs nyomai fe-
dezhetök fei. ami arra utal. hogy egykor a konyhän keresztül le-
hetett a häzat megközeli'teni. 

Az utcai szoba mennyezete vilägosszürkeYe lakkozott deszka. 
£szak-deli iränyü. keresztbe futö mestergerendäval. A mesterge-
renda nyugati, utca feie n£zö oldalänak közeptäjän 1729-es ev-
szäm talälhatö; alsö felületere rozettät vestek. A mestergeren-
dära szabälyos kerszimetszetü", szer£ny meretü fiökgerendäk 
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Abb. 26. Hauptstraße 152. .-Zollnerhof. südliche Hofansicht nach Osten. 
26. kep. Fö uica 152.. .Zollner-häz.". a/. udvar deli lätkcpc kelct fe\6 ickintve. 

Abb. 29. Hauptstraße 152. ..Zollnerhof", rückwärtige (nördliche) Hof­
ansicht nach Osten. Giebclwände mit getrepptem Ziegelortgang. > 
29. ke> Fö utca 152.. ..Zollner-häz". a hätsö (6szaki) udvar k£pe kelet 
feie tekintve. oromfal ldpcsözetes oromszegdlyezessel. 

Abb. 30. Hauptstraße 152. ..Zollnerhof. südliche Hofensicht nach We­
sten, zweite Wohneinheit und östlich anschließender Stalltcil. t>t> 
30. kep. Fö utca 152.. ..Zollner-häz". az udvar deli lälktSpe nyugat feit' 
tekintve. a mäsodik lakoegyseg tSs a keleten hozzä kapcsolödö 
iställöresz. 

Abb. 27. Hauptstraße 152. .Zollnerhof. Südansicht des vorderen Wohnbereichs (Zeichnung Maria Nyekhclyi. 1990; Originalmaßslab 1 : 25; ver­
kleinen ca. I : 100). 
27. kep. Fö utca 152..,.Zollner-häz". azclsö laknisz neVete (Nyekhelyi Maria rajza. 1990;eredeti leptek M=l:25. megközeh'töleg M= 1:100 löptek-
re kicsinyi'tve). 
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Abb. 28. Hauptstraße 152, „Zollnerhof. Giebelfassade mit nachträglich aul'geput/.ter Gliederung. 
28. kep. Fö utea 152., „Zollner-häz". oromfalas homlokzat utölag felhordott os/tässal. 
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te Zirkelschlagrosetle besitzt (Abb. 37). liegen rechtwinklig 
kleinere, gefaste Balken, die die eigentliche Bretterdecke tra­
gen. In anderen Häusern ist diese Stubendecke zumeist ohne 
Farbfassung (holzfarben). 

Östlich des Reizes und der Küche liegen wohl ehem. Schlaf­
räume, diese waren zum Zeitpunkt der Untersuchung noch ver­
schlossen. Nach dem Wohnteil folgt ein tiefcrliegender Raum 
mit einer großen, 1872 datierten Weinpressc. Von diesem Raum 
wurde vom Verfasser ein Querschnitt nach Osten gezeichnet 
(vgl. Abb. 41). In der Westwand dieses ehem. Kelterraums 
führen fünf Stufen aus Blockbalken in einen weiteren, tiefer lie­
genden Keller. Das Türgewände dieses Kellers besteht aus 
Werkstein und besitzt einen eingearbeiteten Türfalz: der hori­
zontale Sturz ist ein Monolith. Über dem Sturz ist das Gewände 
segmentbogig mit Sandsteinquadern gewölbt. Der Keller besitzt 
eine nordsüdgerichtete Tonnenwölbung: der sehr sandige, ab­
blätternde Putz zeigt dahinter Sandsteinquader. Höhe ca. 10 - 13 
cm. Länge bis ca. 40 cm. 

In der Kellerrückwand befindet sich eine rechteckige (Licht-) 
Nische (b/h/t 46/57/28 cm). Über dieser Nische ist eine heute 
vermauerte Schütte (Fensler. mit steiler, schräger Sohlbank zum 
Ein.schütten" von Feldprodukten etc.) zu sehen. Interessant ist. 
daß sich eine gleiche Schütte auch in der Nordwand befindet. 
Demnach konnte man den Keller auch vom nördlich gelegenen 
Nachbarhof aus bedienen. 

Weiter nach Osten folgt nun ein ehem. Stall, erkennbar an ei­
ner Bodenrinne und (betonierten) Tränkebecken. Die Hofanlage 
weist nach diesem Raum einen kleinen Mauerrücksprung (ca. 
50 cm) nach Norden auf. Es folgt ein weilerer ehem. Stall. Die 
Zicgclwölbung besteht aus zwei sog. böhmischen Kappen mit 
einem Mittelgurt in Nordsüdrichtung. Die aus Quadern gemau­
erten Wände sind verputzt. Die Eingangstürc ist eine einfache 
Blockzarge mit Falz, die Zargen besitzen zum Teil Waldkanten. 
Die Vierfeldereingangstüre mit sog. Bockshornbeschlägen, die 
in Bayern größtenteils dem späten 18,/frühen 19. Jahrhundert 
angehören, ist hier sicher zweitverwendet. Der Raum am Osten­
de der Gebäudegruppe läßt an den Wänden Ansätze einer (in­
zwischen verschwundenen) böhmischen Kappenwölbung er­
kennen. Die Südecke der Ostaußenwand ist aus großen Sand-
Steinquadern gemauert, die die Schlagspuren einer breiten 
Fläche aufweisen. An das Ostende der Gebäude ist heute ein 
kleiner Schuppen mit einem Pultdach angefügt. Erwähnenswer­
te Details gibt es hier nicht. 

Es folgt, weiter nach Osten, ein etwa 10 m langer freier 
Hofraum, der im Norden und Süden nur von den jeweiligen 
Nachbarmauem begrenzt wird. Die östliche Begrenzung dieses 
Hof(Wirtschafts-)raums wird vom Westgiebel eines größeren 
Stadels gebildet (Abb. 43). Vorder Nordwestecke dieses Stadels 
liegt in einem kleinen Vorbau eine steile, einläufig nach Osten 
fallende Treppe, die in einen großen, tonncngewölblen Keller 
(ostwestgerichtet) führt. Die Wölbungsansätze sind aus Sand­
steinquadern gesetzt, die Wölbung selbst, mit je zwei Stichkap­
pen, zeigt Zicgelmaucrwerk mit einem Format von 5,5-6/14/28 
cm. Die Kellerwände bestehen, wie auch die nördliche 
Hofraumwand, aus Sandstcinquadem, Höhe ca. 20 - 40 cm. 
Länge bis 55 cm. mit dünneren Ausgleichsschichten. 

Der Keller besitzt an der Nord- und Südseite je zwei Schütten, 
d. h. auch dieser Keller konnte vom nördlich gelegenen Nach-

fekszenek fei. melyek a deszkamennyezct terheit közvett'tik a 
mestergerendära. A 19. szazadböl szdrmazö hdzak mcnnyczetdt 
dltaldban mär nem szineztelc a belsö terekben igy a fa credeti 
szi'ne ervenyesült. A konyha belöpöjötöl delre hdlöszobäk he-
lyezkednek el.ezeket azonban a felmdröskor zärva talälluk. A 
lakreszt egy nagyobb melysegü helyisög követi. melyben hatal-
mas meretü, 1872-es övszämmal jelölt szölöpres taldltunk. A 
pröshäzat e tanulmäny szerzöje gondosan felmörtc 6s megraj-
zolta a ter keleti metszeuft (41 köp.). Az egykori pnSshäzböl. 
nyugati irdnyban falnyi'läson keresztül egy mdsik pincebe ju-
tunk. mely melyebben fekszik: a szintkülönbseget öt tömblep-
csövel hidaltak dt. A melyebb pince falait tcrmesköböl raktdk es 
a falban ajtö elhelyezesere szolgdlö kdvät alaki'tottak ki. A 
nyflds egyenes zdröddsü, homokkö elemekböl boltozott. szeg-
mens dthidaldssal. A pincöt öszak-ddli irdnyban dongdval 
fedtek, a levelesen levdlö, nagy homoktartalmü vakolat alatt fa-
ragott kötömböket talältunk, a köelcmck magassdga 10 6s 13 
centimeter között vdltozik, hosszuk nagyjdböl 40 centimdter. A 
pince hdtfaldban 46 centimeter szöles. 57 centimeter magas 6s 
28 centimeter mtHy, közel negyzet alakü fülke ldthatö. A fülke 
fallal elzdrt csüzddt rejt. A nyflds mellvedj6t meredek, ferde 
felülettel alaki'tottdk ki. ez a mezön begyüjtött termenyek ke-
nyelmes lelapdtoldsdban segi'tett. A csüzda elhelyez6.se bi-
zonyi'tja. hogy a pincet a szombszedos, eszakra fekvö porta ud-
vardböl is fei lehetett tölteni. Kclet irdnyban tovdbbhaladva 
istdllö következik. melynek eredeti rendelteteset a padlölefolyö 
(5s a betonozott itatövdlyü elsö pillanatban eldrulja. A helyisög 
hdtsö szakaszdn a külsö falazat dszak irdnyban megközelitöleg 
50 centimetert visszalöp. Ezutdn egy mdsodik istdllö követke­
zik, melynek tdglaboltozatdt 6szak-döli irdnyü, szeles heveder 
osztja ket csehsüveggcl fedett mezörc. A falakat tömb formdban 
megfaragott. szabdlyos kövekböl raktdk majd vakoltdk. A be-
järati ajtök keretdt faragott kötömbökböl összerakott kdva kepc-
zi. a tokkeret nagyobbreszt peremes kialakitdsü. A negyosztdsü 
ajtölapok keeskeszarv alakü vasalatukkal az epület kormeg-
hatdrozdsa szempontjdböl különösen fontosak. Hasonlö 
kialakitdsü ajtökkal a 18. szdzad legvögön es a 19. szdzad clejen 
epült bajororszdgi laköhdzakon gyakran taldlhozhatunk. Az 
epületegyüttes keleti vdgeben. az utolsö helyiseg faldn levesett 
boltozatmaradvdnnyal taldlkozunk: a falcsonk egyertelmüen 
bizonyitja, hogy kordbban ezt a teret is csehsüveg boltozat 
fedte. A hdz keleti. hatärolö falanak deli sarkdban nagymörettf. 
szabdlyos homokkö tömböket fedeztünk fei. felületük nagyobb 
reszdn faragds nyomaival. A hdz legvdg^hez a legutöbbi idök-
ben felnyeregtetös kis ßszert eszkdbdltak- itt emlitesre mdltö 
szerkezeti megolddssal nem taldlkoztunk. 

Kelet feie tovdbb haladva ezutdn megközelitöleg tiz miSter 
hosszü szabad törsdg következik. melyet e\szakröl <Ss dölröl 
esupdn a szomszed 6pületek esupasz falai hatdrolnak. A 
gazdasdgi udvar keleti v6get egy nagyobb pajtaepület nyugati 
oromfala hatdrolja. A pajta öszaknyugati szegletehez kis 
elöepitmeny simul. melyböl meredek löpesö indul a hatalmas 
meretü', kelet-nyugati hossztengelyü', dongdkkal fedett pinceter-
be. A boltvdllakat szabdlyos, faragott homokkö elemekböl rak­
tdk össze. Maga a dongaboltozat tegldböl keszült, hasonlö szer-
kezetu a ket fiökdonga is. A tegldk magassdga 5,5 6s 6 centime­
ler között mozog, hoszszüsdguk 28, sz£less£gük 14 centimeter. 
A pince falainak anyaga -hasonlöan a gazdasdgi udvart dszakröl 
haidrolö fal szerkezetdhez- homokkö; a kövek magassdga 20 6s 
40 centimeter között mozog. hosszüsdguk 55 centimdter: ahoi a 
falazat szabdlyossdga megkivdnla, alaesony kiegyenlitö sorokat 
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Abb. 31. Hauptstraße 152. „Zollnerhof". Fenster der Westfassade mi 
eisernen Klappliiden. 
31. kep. Fö utea 152.. ..Zollner-häz", ablak a nyugati homlokzaton ki-
hajthatö vastäbläkkal. 

Abb. 33. Hauptstraße 152. ..Zollnerhof". Fenster der südlichen Hofsei­
te mit aufgeputzter Fensterumrahmung und eiserne Klappliiden. > 
33. kdp. F6 utea 152.. ..Zollner-haz". ablak az udvar döli oldalän. 
di'szes. vakolt ablakkeretezessel. kihajthatö vas ablaktäbläkkal. 

Abb. 32. Hauptstraße 152. ..Zollnerhof. Haustür der ersten Wohnein­
heil, steineres Türgewände. Rahmentüre mit gestemmten Füllungen. 
32. kep. F6 utea 152.. ..Zollner-häz", az elsö lakresz kökeretes bejarati 
ajtaja. keretes ajtö vesett betetekkel. 

Abb. 34. Hauptstraße 152. „Zollnerhof". Haustür der zweiten Wohn­
einheit mit korbbogenförmiger Laibung um das hinter dem Mauerwerk 
versetzte steinerne Türgewände, aufgedoppelles Türblalt (Fenster 
nachträglich eingeschnitten). 
34. kep. Fö utea 152.. „Zollner-häz". a mäsodik lakresz kosärives 
zärodäsü bejarati ajtaja. a falazat möge elhelyezett kökerettel (az ajtöla-
pot utölag megkcttöztek es ablakot vägtak bele). 
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Abb. 35. Hauptstraße 152. ..Zollnerhof', Stube (nach Westen), gekalkte, mit ockerfarbenem Walzmuster verzierte Wände. Decke mit überlukter 
Bretterschalung auf gefasten Balken. 
85. ke>. Fö utca 152.. ..Zollner-häz. nyugati laköszoba. meszelt fal okkerszinü hengerezett mintäval dfszftve. födem elszedett gerendäkkal aläta-
masztott. illesztett deszkaboritas. 

barhof aus bedient werden. In der Mitte der östlichen Keller­
stirnwand sitzt eine größere Türöffnung mit einem segmentbo-
gigen Sturz. Die Türlaibung ist. wie die übrigen Kellerwände, 
verputzt. Die Türöffnung führt nach Osten hin direkt in den ge­
wachsenen, anstehenden Boden, der hier aus einem Kies-Sand­
gemisch (Segmentgestein) besteht. Nach Aussagen von Einhei­
mischen soll dies zur „Belüftung" des Kellers dienen. 

Zwei zweiflügelige Brettertore führen jeweils vom West­
bzw. Ostgiebel in den Stadel, der aus dem gleichen Mauerwerk 
wie der Keller errichtet ist. Die Werksteine der Südtraule sind 
etwa 25 cm hoch und 45 cm tief und bilden eine einfache Keh­
le. 

Die Flügel sind als Drehzapfentore ausgebildet. An der In­
nenseite eines Diagonalhol/cs des u i stlichen Tores erlauben die 
eingeschnitzten Initialen KJM mit der Jahreszahl 1892 eine ex­
aktere Datierung des Gebäudes. Die oberen Drehzapfen stecken 
in einem Dachbalken, über dem das eigentliche Dachwerk des 
Stadels errichtet ist. 

Die folgenden Dachbalken stimmen mit den Sparrenachsen 
nicht überein. was man jedoch nicht unbedingt auf unterschied­
liche Bauzeiten von Wänden und Dach zurückführen muß. Die­
se Datierung paßt gut zu dem bereits relativ modernen Ziegel-

illesztettek a falazatba. A pince öszaki 6s deli oldaldn egy-cgy 
bedobönyfldst alakt'tottak ki. ami azt bizonyi'tja. hogy a hdztöl 
tSszakra fekvö. szomszed udvarböl ezt a pincet is fei lehetett töl-
teni termenyekkel. A keleti pincefal közöptdjdn nagyobb. szeg-
mens zärödäsü nyiläs taldlhatö. ennek belletet - hasonlöan a 
többi pincefalhoz. ugyancsak vakoltdk. A nyt'läs kelet feie" ndz, 
külsö oldaldn közveltenül a nött talajjal erintkezik. mely itt ka-
vics ds homok keverekeböl all. Az öslakök szerint ezt a nyfldst 
a pince szellöztetesc celjdböl alakftottdk ki. 

A pajldkba ketszdr^yü deszkaajtön lehet bejutni. czekel a nyu­
gati 6s keleit oromfalon alakftottdk ki: a hatarolö falak anyaga 
azonos a pincefalaköval. A delre nözö ereszpdrkdny egyszefll, 
fclkörfv keresztmetszetu: durvan megmunkdlt kövei hozzdve-
töleg 25 centimeter magasak es 45 centimdter melyen nydlnak a 
falba. Az ajtöszdrnyak forgöcsapos rendszeruek. A nyugati ajtö 
egyik keresztlecenek belsö oldalän bevesett ..KJM" inicidlc fc-
dezhetö fei. mellette 1892-es evszdmmal. amely minden bi-
zonnyal az epület keletkeze\sönek övdt jelöli. A felsö tengely-
csappdrt egy-egy tetögerenda also felületebe eresztettek bc: a 
pajta tönyleges tetözete azonban cfelett került kialakftdsra. A 
tetögerenddk tengelykioszldsdt nem hangoltdk össze a szeleme-
nek kiosztdsäval; ebböl perszc m6g nem következtethetünk ar-
ra. hogy a fal es a tetö tartöszerkezete esetleg nem egyazon 
idöben epült. Az ajtöba vdsett dvszdm nagyjdböl megfclcl a pin-
ccboltozatba epftett tögldk kordnak is. melyek formdja viszony-
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Abb. 36. Hauptstraße 152, ..Zollnerhof. Grundriß der Stube und des Eingangsbereichs (Zeichnung Zsuzsanne Sajti. 1990: Originalmaßslab 1 : 25. 
verkleinert ca. I : 68). 
36. kep. Fö utca.. ..Zollner-häz. a szobaes a bejärati resz (Sajti Zsuzsanna rajza. 1990: M=l:25 eredeti rajz 1:68 köriili kicsinymSsbcn). 

Abb. 37. Hauptstraße 152. ..Zollnerhof. Stubendecke. Untcrzug. Detail Abb. 38. Hauptstraße 152. ..Zollnerhof. Hauplkeller. hofscitiges Fen-
mit Zirkelschlagrosette und Datierung.. 1729". Reste mehrerer Kalkfas- sterchen. 
sungen. 
37. kep. Fö utca 152.. „Zollncr-haz". szoba mennyezetc. mestergeren- 38. köp. Fö utca 152.. ..Zollner-häz". fö pincc. udvar leid nezö kis 
da. reszletek körzövel kirajzolt rozeltäval es ..1729"-esevszammal. tob- ablakkal. 
breteuü meszelcs nvomaival. 
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formal des Kellergewölbes, d. h. nach 1892 sind größere 
Bautätigkeiten am Zollner-Hof zum Erliegen gekommen. 

Die Dächer über dem Zollner-Hof sind weitgehend einheit­
lich; es sind nur zwei unterschiedliche Typen vorhanden. Cha­
rakteristisch ist das Dachwerk über dem Raum mit der Wein­
presse (vgl. Abb. 41). Die Traufen sind aus Kalkstein-/Sand-
steinbrocken. vereinzelt auch mit Ziegeln etwa 30 - 40 cm hoch 
aufgemauert, darauf liegt eine Mauerlatte. Diese Mauerlatte 
trägt eine eigenartige Mischkonstruktion aus einem Sparren-
und Kehlbalkendach. Die Sparren sind ..verdoppelt" ausgeführt, 
d. h. zwei Sparren liegen mit etwa 15 - 20 m Abstand überein­
ander. Das untere Gespärre weist im oberen Drittel einen ange­
blatteten Kehlbalken auf. der seitlich etwa 20 cm auskragt und 
hier jeweils (Nord und Süd) eine Pfette. zumeist ein Rundholz, 
trägt. Im First sind die unteren Sparren ebenfalls verblattet und 
bilden dort eine sog. Sparrenschere. die eine Firstpfette trägt. 

lag korszerü. Mindez azt tanusi'tja, hogy a Zollner hdzban 1892 
körül jelentös epitkezösek folytak. 

A Zollner-häz egyes szakaszainak tetöszerkezeti nagyjdban-
eg6sz£ben hasonlö felepft£süek; a kisebb különbsegek alapjdn a 
fedelszekek megis ket ti'pusvdltozatra oszthatök. A preshdz fe-
delszerkezetenek kialakftdsdn különösen ldtvdnyosan mutat-
koznak a ti'pus jellegzetessegei (Isd. keresztmetszet felmerösi 
rajza: 41 köp.). Az ereszpdrkdnyt meszkö es homokkö farag-
vdnyokböl dlh'lottäk össze; egyes szakaszokon 30-40 centimete-
res felfalazdssal talälkozhatunk. A felfalazäsra fekszenek fei a 
falgerenddk. A falgerendäkra sajätos. szarufds-torokgerendds 
fedeTszerkezetet äcsoltak. pontosabban a ket alaptipust tdrsi'tot-
täk egymässal. A szarufdkat egymds felett megkettöztek. a 
kettös szarufapdr nagyjäböl 15-20 centim&erre halad egymds 
felett. Az alsö szarufa felsö harmaddra torokgerenddl horgoltak, 
mely oldalirdnyban megközelitöleg 20 centimetert elödll a sza-

Abb. 40. Hauptstraße 152. ..Zollnerhof. Rückgebäude. Querschnitt mit Darstellung der anliegenden Hofräume (Zeichnung Heinz Strehlen 1990: 
Originalmaßstab 1 : 25, verkleinert ca. 1: 93). t> 
40. k£p. F6 utca 152.. „Zollner-hdz", hütsö öpület, keresztmetszet a szomoszödos udvari helysegek äbräzoläsäval (Strehler, Heinz rajza. 1990: 
M=l:25 eredeti rajz megközelitöen 1:93 kicsinyi'tese). 

Abb. 39. Hauptstraße 152., „Zollnerhof. Rückgebäude, Grundriß (Zeichnung Istvän Murka. 1990: Originalmaßstab 1 : 25. verkleinert ca. 1 : 60). 
39. ke> Föutca 152.. ..Zollner-häz"."hätsö e~pület alaprajza (Murka Istvän rajza. 1990: M=l:25. eredeti rajz 1:60 körüli kicsinyite'sben). 
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Abb. 41. Hauptstraße 152, ..ZollnerhofRückgebäude. Querschnitt mit vergrößerter Darstellung der Weinpresse von 1872 (Zeichnung Hein/. Strah­
ier, 1990; Orginalmaßstab 1 : 25. verkleinert ca. 1: 52). V 
41. k<5p. Fö utca 152.. „Zollncr-hdz". hätsö «Spület, keres/tmetszet az 1872-böl szärmazö szölöprts nagyobb leptekü dbräzoläsäval (Strehlen Heinz 
rajza. M=l:25 leptekü rajz megközeh'töleg 1:52 kicsinyi't^sben). 
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Das obere Gespärre ist lediglich dazu da. die Latiung mit der 
Dachdeckung zu tragen. Die Sparrenfüße des unteren Gespärres 
sitzen mit einem Zapfen (ohne Holznagel!) im Dachbalken, die 
äußeren Sparren sind hier mit einem Eisennagel befestigt. 

Die verdoppelten Sparren. Kehlbalken und Pfetten bilden zu­
sammen einen Binder, dazwischen liegen drei bis vier Gebinde. 
Der Dachbalken, die Verbindung zwischen den beiden Mauer-
latten. geht nur im Bereich der Binder durch, bei den Gebin­
den enden die Dachbalken in einem traufparallelen Wechselbal­
ken. 

Der andere Dachtyp, ein solcher befindet sich auch über dem 
letzten, östlichsten Stadel, zeigt ebenfalls verdoppelte Sparren; 
der Kehlbalken ist jedoch hier eingezapft und wird von einem 
Kopfband, das mit Stimversätzen (ohne Holznägel!) in den 
Kehlbalken bzw. die Sparrenunterseite eingelassen ist. getragen. 
Die Pfetten liegen auch hier in der Ebene zwischen den beiden 
Sparren, sie sind mit Holznägeln befestigt. Die Hölzer sind zu­
meist grob gebeilt, zum Teil auch gesägt bis waldkantig, an den 
Verbindungsstellen sind vereinzelt Blei(stift)markierungen zu 
sehen. Die Bundzeichen sind gestemmt. An einigen Hölzern 
finden sich auch Rötelschnurschläge. 

Ähnliche Dachkonstruktionen sind auch in Bayern bekannt 
und können hier weitgehend dem 19./fruhen 20. Jahrhundert zu­
geordnet werden. 

Zusammenfassend ist festzustellen, daß die formalen und 
konstruktiven Details am Zollner-Hof mit der 1729 datierten 
Stubendecke in die erste Hälfte des 18. Jahrhunderts weisen. 
Auch die Keller lassen sich mit ihren Wölbungen in diese Zeit 
einordnen. Ältere Bauteile konnten zum Zeilpunkt der Untersu­
chung (im Mai 1990) nicht beobachtet werden. Größere 

rufdhoz kepest: erre az £szaki es d«5li oldalon egy-egy -legtöbb-
ször gömbfäböl keszült- szelemen tamaszkodik. A gerinc vona-
Idban az also szarufdkat ugyancsak horgoltak, ezzel dgynevezett 
„szarufa-ollöt" kepeztek, mely a tarejs/element hordja. A felsö 
szaruzat minden bizonnyal a lecezes 6s a tetöhejazat alatamasz-
tdsdra szolgäl. A szarufapär also elemct a födemgerenddba vas-
szögek alkalmazäsa nelkül csapoltäk be. a felsö szarufdkat ezzel 
szemben szegez6ssel erösi'tettek. A mcgkettözött szarufapär. a 
torokgerenda 6s a szelemenek együttesen alkotjak a föälläst, 
ezek köze valtakozö szdmban, härom vagy negy mellekdlldst 
epi'tettek be. A födtfmgerenddk mindig älläsközben fulnak. az 
összeköttetest a ke4 szerkezeti rendszer között mindket hossz-
oldalon a falgerendak biztosftjdk: a födemgerenddkat a födem 
sfkjdban eresszcl pdrhuzamos szegölygercndäkkal zdrtdk le. 

A leghdtsö. keleti pajtdt ugyancsak kettös-szarufds fedelszek-
kel fedtek le: ez a mdsik tetövdltozat jellegzetes pelddja. A 
torokgerenddkat a szarufdba csapoldssal erösi'tettek be, a geren-
ddkat könyökfdk gydmoh'tjdk, ezeket a torokgercnddkba illetve 
a szarufdk also fclületebe vasszögek alkalmazäsa nelkül csapol-
lak be. A szelemenek itt is a k6l szarufa közötti sfkban fek-
szenek. utöbbiakat azonban vasszögekkel biztosftottdk. Az des-
szerkezetek felülctet durvdn bdrdoltdk. a faanyag egy reszet ftf-
röszeltek, szdleztdk: az összeereszt£seknel nein egy helyen 
ölomszeggel vagy ceruzdval rajzolt hatdrjelzescket taldltunk. 
sok helyen a faszerkezetekbe dcsjeleket vöstek. Az desszerkeze-
tek egy reszen a zsinörcsapds piros nyomai is fellelhetök. 

A most lefrt fedelszek tipusa nem ismeretlen Bajororszdgban 
sem, itt is leginkdbb a 19. szdzadban 6s a 20. szdzad legeljen al-
kalmaztak hasonlö szerkezeteket. 

Összefoglalva ismereteinket a Zollner-hdz formai es szerke­
zeti megolddsairöl. igazolva ldtjuk fcltevesünket, miszerint az 
epületegyüttes - a szoba mennyezetöbc vesett evszdmnak meg-
felelöen - valöban a 18-ik szdzad elsö feieben, pontosabban 
1724-ben epült. A hdz boltozott pincei ugyancsak ebböl a kor-
böl szdrmaznak; kordbbi reszleteket vizsgdlöddsaink idejen -

Abb. 44. Hauptstraße 152. „Zollnerhof,\ Südseile. Detail mit Gaube über dem westlichen Wohmrakt. steinernes Gewände. Giebelfeld verputzt. > 
44. kep. Fö ulca 152.. ..Zollner-häz". a deli oldal I nyugaii laköegyseggel. felene letönyilds kökereitcl. vakoli orommezövel (rdszlei). 

Abb. 42. Hauptstraße 152. „Zollncrhof. rückwärtiger (östlicher) Be­
reich des Anwesens, rechts die Nordwand der wesilichen Scheune. 

42. kep. Fö ulca 152.. „Zollner-häz". az epilmeny hälsö (keleti) nSsze. 
jobb oldalän a nyugaii pajla eszaki faläval. 

Abb. 43. HaupiMraBc 152. .^ollnerhor-. weslliche Scheune von Nord­
westen, gemischtes Kalksteinquadcr- und Bruchsteinmauerwerk (ur­
sprünglich verputzt). 
43. kep. Fö ulca 152.. ..Zollner-hdz", a nyugaii pajla eszaknyugairöl. 
szabdlyos meszkö idomokböl 6s lermesköböl vegyesen falazva (erede-
tilcg vakoli). 
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Abb. 45. Hauptstraße 152, „Zollnerhof'. ruinöse östliche Scheune von 
Südwesten, gemischtes Kalksteinquader- und Bruchsteinmauerwerk 
unter Verwendung von Ziegeln für Traufen. Ortgang und Torbogenlai-
bung. 
45. kep. Fö utca 152., „Zollner-hdz", romos keleti pajta deJnyugatrol. 
faldt szabälyos meszköidomokböl vegyesen raktäk, az eresz. orom-
szegdlyezes 6s a kapu nyfläszarckläsa tegla felhasznäläsäval keszült. 

Abb. 47. Hauptstraße 152. ..Zollnerhof'. Blick von der östlichen Scheu­
ne nach Osten, zum Neusiedler See. 

47. kep. Fö utca 152.. ..Zollner-hdz", kep a keleti pajtäktöl kelet feie, a 
Fertö tö iranyäban tekintve. 

Bautätigkeiten fanden um die Jahrhunderlwende ihren Ab­
schluß, und kleinere bauliche Veränderungen datieren bis zum 
Zeitpunkt der Aufgabe des Hofes im Jahre 1976. 

1990 mäjusäban- nem talältunk az epületen. A jelentösebb 
epi'tesi munkäk a szäzadfordulö idejein lezärultak, kisebb väl-
toztatäsok azonban egeszen a gazdälkodäs felhagyäsäig, 1976-
ig felfedezhetök az epületen. 

Nachsatz Utöszö 

Der seit langem leerstehende und in seiner Bausubstanz zuneh­
mend gefährdete „Zollner-Hof' wurde vor einigen Jahren von 
der Gemeinde erworben. Beabsichtigt ist eine exemplarische 
Restaurierung der Hofanlage, die einer Nutzung als Kulturzen­
trum und Gemeindehaus zugeführt werden soll. Eine sensible, 
..denkmalgerechte" Instandsetzung und Revitalisierung des 
..Zollner-Hofes" hätte auch für viele private Eigentümer ähnli­
cher Hofanlagen in Fertöräkos Signalwirkung. Sie würde si­
cherlich mehr als alle gutgemeinten Ratschläge weitere Ab­
bruche verhindern helfen. Leider ist es fraglich, ob die Gemein­
de angesichts der schwierigen wirtschaftlichen Lage kurzfristig 
mit der Instandsetzung des .Zollner-Hofes" beginnen kann. Da­
mit die Hilfe für das Baudenkmal nicht zu spät kommt, müßten 
bald Sponsoren für die Restaurierung gefunden werden. 

m 

fe. 
m 

A Zollner-häz hosszü evek 6ta üres. ällaga gyorsan romlik; a 
vegveszelybe került epületet jö tfz eve a közs6g vette meg. A 
fertöräkosiak elkepzelese szerint a porta, peldäs restauräläsät 
követöen, kultürhäzkent vagy közseghäza celjära szolgälhatna. 
A helyreälh'täsnak nem kiesi a szakmai tetje sem, hiszen ha pon-
tos 6s körültekintö mödon, a mü'emleki elöt'räsok betartäsäval 
üjulhat meg a becses epület, a felüjftas pöldakent szolgälhat a 
hasonlö korü 6s felept'tesu. magäntulajdonban 16vö portdk tulaj-
donosai szämära is. A sikeres es mutatös helyreälh'tds ugyanis 
minden jö 6s hasznos tanäcsnäl hathatösabban bizonyt'tanä a 
közseg polgarai elött. hogy regi häzaikat erdemes felüji'tani es 
semmi esetre sem szabad bontäsukra gondolni. Sajnos a mai 
gazdasägi helyzetet ismerve. nagyon ketseges, hogy a közsög 
önkormänyzata beläthatö idön belül nekifoghat-e a Zollner-häz 
helyreälh'täsänak. Rövid idön belül tämogatökat kellen keresni, 
akik hozzäjärulnänak a helyreällftäs költsegeinek elöterem-
tösehez. Az idö sürget; ha nem törtönik hamarosan valami. 
elöbb-utöbb a becses emlek megmentöseYe minden segt'tsdg 
kesön erkezik. 

Abb. 46. Hauptstraße 152. .Zollnerhof'. rückwärtige (nördliche) Trauf­
seite im Bereich der Stallungen, Detail des Mauerwerks mit durch das 
Flacheisen bearbeiteten Steinoberflächen. 
46. kep. Fö utca 152., .Zollner-häz", hätsö (eszaki) esurgö felöli oldal 
az istdllök täjän reszletköp a falazatröl, a köfelületeket szeles vdsövel 
dolgoztäk meg. 

46 



10m 

a 

Ii:: 

I 1 i 

s : 
_ , 

— 

j rT1 -

/ 1 

-sesJl A 

1 * > 
t - - - > ' ^ 

/ 
/ 

s 

! " ' \ 
t . . - ' 

p \ 

*¥\ \ 

y 
r 

v 

" ° " 

9 0 0 

N7I 

i—j 

• 
a a 

5m 
I—I—I—I 

Taf. L Hauptstraße 152, ..Zollnerhof. Aufsicht (gesamte Hofanlage mit Scheunen). Grundriß und Längsschnitt nach Norden (nach 
Gabor Suppan). 
L täbla. Fö utea 152.. .Zollner-häz". homlokzat (teljes homlokzat kepe a pajtäkkal), alaprajz es hosszmetszet dszak felö nözve (Sup­
pan Gabor). 


